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Drei Landesbeste und  
ein Titelverteidiger -  
die „Matheasse“ der ober-
bergischen Grundschulen 
sind ausgezeichnet
Gleich drei Preisträger erreichten auch 
TOP-Plätze auf Landesebene

Oberbergischer Kreis. Mit diesen 
hervorragenden Ergebnissen hatte 
wohl niemand gerechnet: Der Lan-
deswettbewerb Mathematik hat 
auch bei allen fünf Siegerkindern 
des Oberbergischen Kreises außer-
gewöhnliche Begabungen hervorge-
bracht. Levi Koch von der FCBG Pei-

sel (Gummersbach) wurde erstmals 
Titelverteidiger. Im vergangenen Jahr 
konnte er als Drittklässler das beste 
Ergebnis auf Kreisebene erreichen 
und seinen Titel in diesem Schuljahr 
erfolgreich verteidigen.
Matteo Nunez-Kreische (GVB Wiehl), 
Nikolaj Stefanovski (GSV St. Anto-
nius, Wipperfürth); Tim Unruh (GGS 
Nümbrecht) und Simon Wittmer 
(GGS Wiedenest, Bergneustadt) 
gehören ebenfalls zu den besten 
Grundschülern im Oberbergischen 
Kreises. Das Niveau beim diesjähri-
gen Wettbewerb war im Oberbergi-
schen Kreis enorm hoch. So erreichte 
Levi Koch mit seiner Punktzahl Platz 
2 auf Landesebene, Matteo Nunez-
Kreische belegte Platz 3 und Nikolaj 
Stefanovski Platz 4.

Freuen sich über die außergewöhnlichen Leistungen im Mathe-
matikwettbewerb 2025/2026 (v. l.): die stellvertretende Landrätin 
Heidrun Schmeis-Noack, Tim Dörpinghaus (Schulleiter der OGS 
Lindlar-Ost), Matthias Greven (Schulleiter der GGS Wiedenest), 
Schulrat Reiner Pfesdorf sowie die Viertklässler Simon Wittmer 
(GGS Wiedenest), Levi Koch (FCBG Peisel/Gummersbach), Matteo 
Nunez-Kreische (GVB Wiehl), Tim Unruh (GGS Nümbrecht) und 
Nikolaj Stefanovski (GSV St. Antonius/Wipperfürth). 
Fotos: OBKFortsetzung auf S. 2
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Auf Landesebene belegen gleich 
drei oberbergische Matheasse 
Siegerplätze
In ganz Nordrhein-Westfalen haben 
am diesjährigen Wettbewerb knapp 
33.000 Grundschulkinder aus 1.039 
Schulen teilgenommen. 1.200 von 
ihnen haben es in die 3. Runde 
geschafft. Von den knapp 1.500 
Schülerinnen und Schülern, die 
sich im Oberbergischen Kreis dem 
Wettkampf gestellt haben, sind 30 
Kinder in die Finalrunde gekommen. 
Die besten fünf Platzierten hatten 

beim Finale in Bergneustadt-Wiede-
nest mehr als 30 von 40 möglichen 
Punkten erreicht.
Newcomer Nikolaj Stefanovski hat 
es sozusagen „aus dem Stand“ 
aufs Siegertreppchen geschafft. Er 
stammt aus Nordmazedonien und 
lebt erst seit drei Jahren in Deutsch-
land. Neben seinem Talent für Ma-
thematik ist der Viertklässler auch 
äußerst sprachbegabt. Die kompli-
zierten Textaufgaben waren für den 
Schüler daher „kein Problem!“
Lehrkräfte, Eltern und Geschwister, 

Fortsetzung der Titelseite

Auch das junge „Matheass“ Simon Wittmer (GGS Wiedenest) 
unterstützte die Gäste beim Lösen der schwierigen Wettbewerbs-
aufgaben.

Auch Schulrat Reiner Pfesdorf (l.) und die stellvertretende Landrä-
tin Heidrun Schmeis-Noack (r.) tüftelten mit Mathe-Sieger Matteo 
Nunez-Kreische und dessen Mutter an den Wettbewerbsaufgaben.

die an der Siegerehrung im Staat-
lichen Schulamt für den Ober-
bergischen Kreis in Gummersbach 
teilnahmen, kamen bei den Knobel-
aufgaben allerdings ins Schwitzen. 
Denn die Aufgabenstellung des Ma-
thematikwettbewerbs (für Grund-
schulen) unterscheidet sich deutlich 
von denen im Matheunterricht. „Es 
ist wichtig, dass die Schulen solche 
Aufgabenformate anwenden. So 
bilden die Kinder frühzeitig Strate-
gien und Kompetenzen aus“, sagt 
Schulrat Reiner Pfesdorf. Gemeinsam 
mit der stellvertretenden Landrätin 
Heidrun Schmeis-Noack beglück-
wünschte er die Grundschüler zu 
ihren Leistungen.
Die „besonders hohe Qualität“ der 
diesjährigen Wettbewerbsergebnisse 
im Oberbergischen Kreis würdigten 
auch Matthias Greven, Schulleiter 
der GGS Wiedenest und Tim Dör-
pinghaus, Schulleiter der OGS Lind-

lar-Ost. „Über einen Prüfungszeit-
raum von 120 Minuten konzentriert 
zu arbeiten, sich auch von schwie-
rigen und außergewöhnlichen Auf-
gaben nicht entmutigen zu lassen 
und Lösungswege zu finden, das 
sind Herausforderungen, die unse-
re Schüler mit Bravour gemeistert 
haben“, freut sich Mathias Greven. 
Die beiden Rektoren organisieren 
wechselweise den Mathematikwett-
bewerb auf Kreisebene.
Nach einem kleinen Festakt in Dort-
mund, bei denen auch die oberbergi-
schen Landessieger geehrt wurden, 
konnten die Viertklässler nun in 
Gummersbach erneut ihr Können 
unter Beweis stellen.
Neben ihren Siegerurkunden erhiel-
ten die Grundschüler Strategiespiele 
und Bücher, mit denen sich einige 
der jungen Matheasse noch wäh-
rend der Feierstunde bereits intensiv 
beschäftigten.
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„Ich mache mit und helfe“ 
Friedhelm Julius Beucher wird 80 - ein Porträt über einen Bergneustädter,  
der Verantwortung nie als Amt verstand, sondern immer als Aufgabe 

von Bernd Müller 
„Dass die Menschen wieder mehr 
aufeinander zugehen, offen sind für 
andere Meinungen und nicht nur im-
mer sagen: Man müsste, man könnte 
- sondern: Ich mache mit und helfe.“ 
Als Friedhelm Julius Beucher diesen 
Satz zum Ende unseres Gesprächs 
sagt, wird deutlich, dass er damit 
nicht nur einen Wunsch für Deutsch-
land formuliert. Er beschreibt im 
Grunde sein eigenes Leben. 
Seit acht Jahrzehnten folgt der 
gebürtige Bergneustädter genau 
diesem Grundsatz. Ob als Lehrer, 
Schulleiter, Kommunalpolitiker, Bun-
destagsabgeordneter, Mitbegründer 
des Vereins für Soziale Dienste oder 
Präsident des Deutschen Behinder-
tensportverbandes - Friedhelm Julius 
Beucher hat selten gefragt, wer zu-
ständig ist. Viel häufiger stellte er die 
Frage: „Was können wir tun?“ 
Am 21. Juli feiert Friedhelm Ju-
lius Beucher seinen 80. Geburtstag. 
Wer mit ihm spricht, begegnet kei-
nem Mann, der zuerst von Ämtern, 
Auszeichnungen oder großen Be-
gegnungen erzählt. Er erzählt von 
Menschen. Von seiner Heimat. Von 
Weggefährten. Von Verantwortung. 
Geboren wurde er 1946 in Bergneu-
stadt. Das Krankenhaus war nach 
dem Krieg zerstört, viele Kinder 
kamen damals in einer Baracke zur 
Welt. Daraus entstand Jahre später 
eine kleine Familiengeschichte, über 
die Beucher bis heute schmunzeln 
kann. Als seine kleine Tochter hörte, 
ihr Vater sei in einer Baracke geboren 
worden, verstand sie das Wort nicht 
richtig und erzählte stolz: „Mein 
Papa ist in einer Pyramide geboren.“ 
Aufgewachsen ist Friedhelm Julius 
Beucher in der Vellmicke, an der 
Grenze zur Oberstadt. Die Straße war 
Spielplatz, Konservendosen ersetz-
ten oft den Ball, in der Kamerbicke 
wurden Dämme gebaut und Forellen 
gefangen, im Winter ging es mit dem 
Schlitten die steilen Wege hinunter. 
„Das war eine schöne Kindheit“, 
sagt er rückblickend. 
Sport spielte früh eine prägende 
Rolle. Sein Vater gehörte 1948 zu 
den Gründern des Boxrings Bergneu-

stadt. Friedhelm Beucher saß schon 
als Junge am Ring, schrieb Start-
pässe aus, fuhr zu Kämpfen mit und 
trainierte später selbst. Der Boxsport 
habe ihm viel mitgegeben: Disziplin, 
Ausdauer und die Fähigkeit, nach 
Rückschlägen wieder aufzustehen. 
Später kam die Leichtathletik hinzu. 
Als Jugendlicher lief er die 1.000 
Meter in 2:38:02 Minuten - eine Zeit, 
mit der er viele Jahre zu den besten 
Jugendlichen Nordrhein-Westfalens 
gehörte. Gleichzeitig arbeitete er 
schon früh in den Ferien, fuhr Wä-
sche aus, sammelte Versicherungs-
beiträge oder arbeitete auf dem 
Bau. Von seinem ersten größeren 
Verdienst kaufte er sich ein Ton-
bandgerät und kommentierte damit 
fiktive Sportereignisse. 
Eigentlich konnte er sich gut vorstel-
len, Sportreporter zu werden. 
Doch dann setzte sich ein anderer 
Berufswunsch durch. 
„Wenn man Kindern etwas Gutes 
tun will, dann wird man Lehrer.“ 
Nach einer Ausbildung im Justiz-
dienst, der Begabtensonderprüfung 
und dem Studium wurde er Lehrer 
und später Rektor der Grundschule 
auf dem Hackenberg. Viele Bergneu-
städterinnen und Bergneustädter er-
innern sich bis heute an einen Päda-
gogen, der weit über den Unterricht 
hinaus Verantwortung übernahm. 
Schon früh zeigte sich auch sein 
außergewöhnliches Organisations-
talent. Mit gerade einmal 20 Jahren 
holte er 1967 die damals bundesweit 
bekannte Beatband „The Rattles“ 
nach Gummersbach. Freunde halfen 
beim Plakatieren und Organisieren, 
der Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Rückblickend erzählt Beucher 
diese Geschichte mit einem Lächeln. 
Sie zeigt einen Wesenszug, der ihn 
bis heute prägt: Er hatte nicht nur 
Ideen - er setzte sie auch um. 
1967 trat Friedhelm Julius Beucher 
in die SPD ein. Es folgten Jahr-
zehnte kommunalpolitischer Arbeit, 
zwölf Jahre im Deutschen Bundestag 
mit den Schwerpunkten Sport und 
Untersuchungsausschüsse sowie 
zahlreiche Funktionen auf Stadt-, 
Kreis-, Landes- und Bundesebene. 

Von 1975 an prägte er die Bergneu-
städter Kommunalpolitik als Rats-
mitglied, Sportausschussvorsitzender 
und stellvertretender Bürgermeister. 
Doch auch wenn sein Weg ihn nach 
Bonn, Berlin und auf internationale 
Bühnen führte - Bergneustadt blieb 
immer sein Mittelpunkt. „Ich habe 
immer gesagt, wo ich herkomme“, 
erzählt er. Mitarbeiter hätten spä-
ter manchmal scherzhaft gewettet, 
wann in einer Rede wohl wieder 
Bergneustadt oder das Bergische 
Land erwähnt würden. 
Diese Heimatverbundenheit blieb 
nie nur ein Bekenntnis. Anfang der 
1980er-Jahre nahm auf dem Ha-
ckenberg die Jugendarbeitslosigkeit 
zu. Friedhelm Julius Beucher wollte 
nicht nur darüber reden. Gemein-
sam mit Mitstreitern gründete er 
den Verein für Soziale Dienste. Was 
als Arbeitslosenprojekt begann, 
entwickelte sich zu einer der be-
deutendsten sozialen Einrichtungen 
der Region. Heute gehören Kinderta-
gesstätten, Beschäftigungsprojekte 
und innovative Mobilitätsangebote 
für Langzeitarbeitslose dazu. 

Er wollte nie Probleme verwalten - 
sondern Lösungen schaffen. 
Ein weiteres Kapitel seines Lebens 
begann 1992 bei den Paralympics 
in Barcelona. Als Bundestagsabge-
ordneter erlebte er dort zum ersten 
Mal den internationalen Behinder-
tensport. Diese Reise veränderte 
seinen Blick nachhaltig. 
2009 wurde er Präsident des Deut-
schen Behindertensportverbandes. 
Eigentlich, erzählt er schmunzelnd, 
habe er diese Aufgabe nur für zwei 
Jahre übernehmen wollen. 
Aus zwei Jahren wurden sechzehn. 
Sechzehn Jahre, in denen der Be-
hindertensport in Deutschland einen 
enormen Entwicklungsschub erleb-
te. Die Paralympics rückten stärker 
in das öffentliche Bewusstsein, die 
mediale Berichterstattung nahm er-
heblich zu, Förderstrukturen wurden 
verbessert und die Prämien der para-
lympischen Medaillengewinner de-
nen der Olympioniken angeglichen. 
Sein wohl bekanntester Satz wurde 
dabei zum Leitmotiv seines Wirkens: 
„Ich will kein Mitleid für die Behin-
dertensportlerinnen und Sportler, 
sondern für ihre Leistungen Res-
pekt!“ 
Es war weit mehr als ein Slogan. Es 
war seine Haltung. 
Im Mai 2025 wurde Friedhelm Ju-
lius Beucher nach 16 Jahren an der 
Spitze des Verbandes zum Ehren-
präsidenten gewählt. Eine besondere 
Auszeichnung - doch wer mit ihm 
spricht, merkt schnell: Erfolg versteht 
er nie als Einzelleistung. 
Als ihm 2021 der Stadtdukaten der 
Stadt Bergneustadt verliehen wurde, 
sagte er einen Satz, der sein Leben 
vielleicht am besten beschreibt: 
„Bei allen Dingen, bei denen man 
vorne steht, kann man nur erfolg-
reich sein, wenn hinter einem ganz 
viele Menschen stehen.“ 
Immer wieder spricht er von seiner 
Familie, von Freunden, Weggefähr-
ten und Mitstreitern. Große Aufga-
ben, davon ist er überzeugt, gelingen 
nur gemeinsam. 
Dabei spart er auch die persönliche 
Seite seines Lebens nicht aus. Bei 
allem Engagement, sagt er selbst-

Vor seinem Elternhaus in der 
Bergneustädter Altstadt: Hier 
nahm der Lebensweg von Fried-
helm Julius Beucher seinen 
Anfang. Am 21. Juli feiert der 
Bergneustädter seinen 80. Ge-
burtstag. Foto: bmb
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kritisch, sei die Familie manchmal 
zu kurz gekommen. Besonders 
seine Frau Hanne habe über viele 
Jahrzehnte Verständnis für seine 
zahlreichen Aufgaben, Reisen und 
Termine aufgebracht und ihm dabei 
den Rücken freigehalten. „Quanti-
tativ kann man das nicht mehr auf-
holen“, sagt er nachdenklich. Es ist 
einer der wenigen Momente des Ge-
sprächs, in denen der sonst so ener-
giegeladene 80-Jährige leiser wird. 
Gerade diese Offenheit macht den 
Menschen Friedhelm Julius Beucher 
so glaubwürdig. 

Friedhelm Julius Beucher ist ein 
Mann der klaren Worte, ein Brücken-
bauer, ein Netzwerker und ein Berg-
neustädter mit tiefer Verwurzelung. 
Einer, der auf den großen Bühnen 
des Sports ebenso zu Hause war wie 
in seiner Heimatstadt. 
Am 21. Juli wird er 80 Jahre alt. 
Wer ihm zuhört, begegnet keinem 
Mann, der sein Leben als Aneinan-
derreihung von Ämtern versteht. Er 
spricht von Aufgaben. Von Verant-
wortung. Von Menschen. 
Und von der Überzeugung, dass eine 
Gesellschaft nur dann funktioniert, 

wenn jeder bereit ist, seinen Teil 
dazu beizutragen. 
Vielleicht beschreibt deshalb kein 
Satz sein Leben besser als sein 
Wunsch für Deutschland:  „Dass die 
Menschen wieder mehr aufeinander 

Termine

Richtfest fürs Bienenhaus

zugehen, offen sind für andere Mei-
nungen und nicht nur immer sagen: 
Man müsste, man könnte - sondern: 
Ich mache mit und helfe.“ Genau das 
hat Friedhelm Julius Beucher getan. 
Ein Leben lang. (bmb) 

17. Juli

Taizé-Gebet in der Altstadtkir-
che in Bergneustadt. Das Einsin-
gen beginnt um 19 Uhr, das Gebet 
um 19:30 Uhr. 

Veranstalter: Ökumenischer Aus-
schuss ev. und kath. Kirchengemein-
de Bergneustadt. 
Kontakt: 02261 947498

Gemeinsam mit der Künstlerin Ute 
Rink haben die Kinder und Jugend-
lichen der Kunstwerkstatt des För-
derkreises für Kinder, Kunst & Kultur 
in Bergneustadt e. V. eine Beute von 
Imker Rainer Gartmann mit fröh-
lichen Farben und sommerlichen 
Motiven gestaltet. 
Diese Beute wurde nun in großer 
Runde auf der Belmicke in Bergneu-
stadt mit einem Richtfest eingeweiht. 

Imker Rainer Gartmann begrüßte die 
Kinder und Jugendlichen der Kunst-
werkstatt, Ute und Friedemann Rink, 
Vorsitzende Meike Krämer-Ansari, 
Andrea Perthel als Leiterin der Kunst-
werkstatt und einige Nachbarn, die 
sich dieses Richtfest nicht entgehen 
lassen wollten. Er erklärte, wie ein 
Bienenvolk funktioniert, welche Auf-
gaben die Bienen haben und wie der 
Honig entsteht. 

Anschließend gab es noch zwei 
Ständchen für die Bienen. Die 
Rinks hatten zur Feier der Bienen 
„Summ, summ, summ“ und „Die 
Biene Maja“ vorbereitet, die dann 
gemeinsam mit allen Gästen gesun-
gen wurden. Danach taufte Meike 

Foto: Amy Pauline Hilgermann

Krämer-Ansari das neue Bienenhaus 
auf den von den Kindern ausgesuch-
ten Namen „Karl-Klaus-Kevin“. Zum 
Ausklang gab es noch ein kleines 
Picknick auf der benachbarten Wie-
se, wo man gemütlich bei Snacks 
und Getränken zusammensaß.
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Belmicker Annatag
Herzliche Einladung an alle zum 
diesjährigen Annatag in Belmicke 
am Sonntag, 26. Juli.
Der Tag beginnt um 8 Uhr mit einem 
feierlichen Hochamt in der St. Anna 
Kirche, das durch die Kirchenchöre 
Belmicke/Wiedenest-Pernze mitge-
staltet wird.
Nach der anschließenden Prozes-
sion, die auch in diesem Jahr wie-

Kostenfreie  
Gruppenangebote  
für Trauernde 

der musikalisch vom Musikverein 
Wegeringhausen unterstützt wird, 
findet ein zünftiger Frühschoppen 
im St.-Anna-Heim statt. Dort spie-
len dann die Blasmusikfreunde 
Olpe. Die Bewirtung erfolgt durch 
den Schützenverein Belmicke und 
den TuS Belmicke. Für das leibliche 
Wohl wird gesorgt.
Gemeindeteam St. Anna Belmicke

18. Juli: Spaziergang für Trau-
ernde in Wiehl 
Der Spaziergang findet jeden drit-
ten Samstag statt. Treffpunkt ist um 
14:30 Uhr an der Blockhütte des 
Waldlehrpfades in unmittelbarer 
Nähe der Tropfsteinhöhle Wiehl, 
Pfaffenberg 1, 51674 Wiehl. Der 
Spaziergang wird von Trauerbera-
ter*innen begleitet. Das Angebot 
ist kostenlos. 
Weitere Informationen unter: Mal-
teser-Trauerzentrum Oberberg, 
Telefon 02262 7075550 oder per 
E-Mail an:trauerzentrum.oberberg@
malteser.org. 
26. Juli: Radtour für Trauernde 
- Neue Wege er-fahren 
Begleitet von zwei Trauerberatern 
startet an jedem letzten Sonntag im 
Monat, eine Radtour für trauernde 
Menschen. Die Touren führen über 
etwa 30 Kilometer und finden bei 
jeder Witterung statt, es sei denn, 
es werden gefährdende Wetterlagen 
wie Sturm, Eis- oder Starkregen an-

gekündigt. 
Während der Fahrten unter dem 
Motto „Neue Wege er-fahren“ 
gibt es einige Pausen, bei denen 
die Mitfahrenden miteinander ins 
Gespräch kommen können. Im An-
schluss steht es ihnen frei, in einem 
Restaurant oder Café einzukehren. 
Die Teilnahme erfolgt grundsätzlich 
in Eigenverantwortung, mit einem 
eigenen und technisch einwand-
freien Fahrrad und unter Einhalten 
der Straßenverkehrsordnung, Mit-
fahrerinnen und Mitfahrer sollten 
volljährig und fahrsicher sein, eine 
entsprechende Kondition mitbringen 
und einen Helm und eine Warnweste 
tragen. Die Teilnahme ist nur nach 
vorheriger Anmeldung möglich. 
Weitere Informationen und Anmel-
dung unter: Malteser-Trauerzentrum 
Oberberg, Telefon 02262 7075550 
oder per E-Mail an: trauerzentrum.
oberberg@malteser.org. 
Malteser Hilfsdienst e. V.
Hospiz- und Trauerdienste Oberberg
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Zeit schenken,  
wenn Zeit kostbar wird
Ausbildungskurs für ehrenamtliche  
Hospizhelfer startet am 16. Oktober

Eindringlicher Appell: Hohe Temperaturen  
ernst nehmen und Gesundheitsrisiken vermeiden
Alle Bürgerinnen und Bürger 
sollten die hohen Temperaturen 
ernst nehmen und ihre körper-
lichen Fähigkeiten nicht über-
schätzen.
Oberbergischer Kreis. Die anhal-
tende extreme Hitze stellt aktuell 
auch das Gesundheitswesen vor 
erhebliche Herausforderungen. Die 
Krankenhäuser im Oberbergischen 
Kreis verzeichnen derzeit einen deut-
lichen Anstieg hitzebedingter Kran-
kenhausaufnahmen. Die Kapazitäten 
sind vielerorts bereits ausgelastet.
Dabei zeigt sich zunehmend, dass 
nicht nur Risikogruppen von der 
Hitze gesundheitlich betroffen sind. 
Auch Menschen ohne Vorerkran-
kungen werden aufgrund der hohen 
Temperaturen medizinisch behandelt 
und in Krankenhäuser eingewiesen. 
Der Oberbergische Kreis appelliert 
daher eindringlich an die Bürgerin-
nen und Bürger, die aktuellen Tem-
peraturen ernst zu nehmen und ihr 
Verhalten entsprechend anzupassen.
Landrat Klaus Grootens hat sich im 
Notfallzentrum des Oberbergischen 
Kreises über die aktuelle Lage in-
formiert und erklärt: „Die Zahl der 
hitzebedingten Krankenhausauf-
nahmen ist deutlich gestiegen und 

die Krankenhäuser arbeiten bereits 
an ihrer Belastungsgrenze. Ich ap-
pelliere daher eindringlich an alle 
Bürgerinnen und Bürger: Bitte neh-
men Sie die hohen Temperaturen 
ernst, überschätzen Sie sich und Ihre 
körperlichen Fähigkeiten nicht und 
halten Sie sich an die Empfehlun-
gen zum Schutz vor Hitze. Jede und 
jeder Einzelne kann dazu beitragen, 
gesundheitliche Notfälle zu vermei-
den und unser Gesundheitswesen 
in dieser angespannten Situation zu 
entlasten.“
Der Oberbergische Kreis steht auf-
grund der aktuellen Lage unter 
anderem in engem Austausch mit 
den Kommunen sowie den Kran-
kenhäusern im Kreisgebiet. Nach 
Einschätzung der Fachleute sind 
von den gesundheitlichen Folgen 
der extremen Temperaturen alle Be-
völkerungsgruppen betroffen.
Die aktuelle Wetterlage kann grund-
sätzlich für jede und jeden gesund-
heitliche Risiken mit sich bringen.
Der Oberbergische Kreis bittet außer-
dem darum, den Rettungsdienst und 
die Notaufnahmen ausschließlich in 
tatsächlichen Notfällen in Anspruch 
zu nehmen, damit die vorhandenen 
Kapazitäten für lebensbedrohliche 

Situationen verfügbar bleiben.
Der Oberbergische Kreis emp-
fiehlt dringend:
•	 Vermeiden Sie körperliche An-

strengungen und sportliche Ak-
tivitäten während der Hitze.

•	 Halten Sie sich möglichst in küh-
len oder schattigen Bereichen 
auf.

•	 Meiden Sie direkte Sonnenein-
strahlung, insbesondere in den 
Mittags- und Nachmittagsstun-
den.

•	 Trinken Sie regelmäßig ausrei-
chend Wasser.

•	 Achten Sie besonders auf ältere 
Menschen, Kinder und Personen 
mit Vorerkrankungen.

•	 Erkundigen Sie sich bei An-
gehörigen, Nachbarinnen und 
Nachbarn sowie Bekannten, ob 
Unterstützung benötigt wird.

Bei folgenden Symptomen 
sollte umgehend gehandelt 
werden:
•	 Schwindel
•	 Verwirrtheit
•	 Starke Kopfschmerzen
•	 Übelkeit
•	 Atemnot
•	 Bewusstseinsstörungen
Betroffene sollten unverzüglich an 
einen kühlen oder schattigen Ort ge-
bracht und gekühlt werden.
Bei schweren Symptomen ist sofort 
der Notruf zu wählen.
Weitere Informationen zum 
Thema Hitzeschutz, gesund-
heitlichen Risiken sowie zur 
Hitze-Warn-App des Deutschen 
Wetterdienstes stellt der Ober-
bergische Kreis unter 
www.obk.de/ hitze 
bereit.

Der ambulante Malteser Hospiz-
dienst Oberberg sucht neue ehren-
amtliche Hospizhelferinnen und -hel-
fer, die bereit sind schwerstkrankte 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
zu begleiten. 
Viele Menschen zögern, sich in der 
Hospizarbeit zu engagieren aus 
Angst, man könne etwas falsch ma-
chen oder die emotionale Belastung 
sei zu hoch. In der Hospizarbeit geht 
es aber vor allem um menschliche 
Begegnung und oft sind diese Er-
fahrungen eine tiefe emotionale 
Bereicherung. 

Als ehrenamtliche BegleiterIn muss 
man kein medizinisches Fachwissen 
mitbringen. Dieser Lehrgang benö-
tigt keine besonderen Vorkenntnisse, 
es geht vielmehr um Qualitäten wie 
unterstützen, zuhören und einfach 
da sein.

Alle Interessierten laden die Mal-
teser zu einem Infoabend am  
11. August um 18 Uhr in der Haupt-
straße 27 in Wiehl statt. Dort wird 
über die Inhalte und den Ablauf der 
Ausbildung informiert und alle Fra-
gen rund um das Ehrenamt in den 
Malteser Diensten beantwortet. Die 
Ausbildung ist für die Teilnehmenden 
kostenfrei.
Wer nicht bis zum Infoabend war-
ten möchte, kann sich auch vorab 
telefonisch unter 02262 7075550 
in Wiehl und 02263 4811925 in 
Engelskirchen informieren.
Per E-Mail: 
hospizdienst.wiehl@malteser.org 
und 
hospizdienst.engelskirchen@
malteser.org 
Weitere Informationen auf der Web-
site: 
www.malteser.org
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Bauen mit Perspektive
Im Hoch- und Tiefbau wird Nachwuchs gesucht

Ob Wohnhäuser, Straßen oder Brü-
cken - ohne Fachkräfte im Hoch- und 
Tiefbau steht vieles still. Die Branche 
sucht seit Jahren dringend nach gut 
ausgebildeten Mitarbeitern. Beson-
ders gefragt sind Baugeräteführer, 
Maurer, Straßenbauer und Ingenieu-
re, die Planung und Ausführung ver-
binden können.
Arbeiten, wo Fortschritt sicht-
bar wird
Kaum ein Berufsfeld zeigt Ergebnisse 
so direkt wie der Bau. Was morgens 
auf dem Plan steht, ist abends schon 
ein Stück Wirklichkeit. Wer hand-
werkliches Geschick und technisches 
Interesse mitbringt, findet im Hoch- 
und Tiefbau ein abwechslungsrei-
ches Arbeitsumfeld im Freien, mit 
modernen Maschinen und im Team.
Sichere Jobs und gute Bezah-
lung
Die Auftragslage in der Bauwirt-
schaft bleibt stabil, die Nachfrage 
nach qualifizierten Kräften ist hoch. 

Viele Betriebe bieten inzwischen 
attraktive Löhne, Zusatzleistungen 
und langfristige Beschäftigung. Auch 
wer den Quereinstieg wagt oder sich 
weiterqualifiziert, hat gute Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt.

Ausbildung mit Zukunft
Der Einstieg gelingt meist über eine 
duale Ausbildung, in der praktische 
Erfahrung und Theorie kombiniert 
werden. Später eröffnen sich viel-
fältige Wege - etwa zum Meister, 

Polier oder Bauleiter. Der Hoch- und 
Tiefbau bietet nicht nur solide Pers-
pektiven, sondern auch die Möglich-
keit, an Projekten mitzuwirken, die 
das Lebensumfeld ganzer Regionen 
prägen.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 31. Juli 2026

Annahmeschluss ist am:
23.07.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, Öl-
gemälde, Bernstein, Hirschgeweihe, 
seriöse Kaufabwicklung. 
Tel.: 0177/4278838, 
Mo-So, 9-20 Uhr.
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Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-“ und 
„Spätdienst“ geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)

Freitag, 17. Juli 
	 Linden Apotheke
	 Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262 93535
Samstag, 18. Juli 
	 Wiedenau-Apotheke OHG
	 Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261 48438
Sonntag, 19. Juli 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Montag, 20. Juli 
	 Aggertal-Apotheke
	 Bahnhofsplatz 4, 51766 Engelskirchen, 02263 3750
Dienstag, 21. Juli 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 950510
Mittwoch, 22. Juli 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261 65414
Donnerstag, 23. Juli 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Freitag, 24. Juli 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300
Samstag, 25. Juli 
	 Rathaus-Apotheke
	 Hauptstraße 21, 51580 Reichshof, 02296 1200
Sonntag, 26. Juli 
	 Brücken Apotheke OHG
	 Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264 8345
Montag, 27. Juli 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Dienstag, 28. Juli 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Mittwoch, 29. Juli 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Donnerstag, 30. Juli 
	 Mozart-Apotheke
	 Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261 23233
Freitag, 31. Juli 
	 Oberberg Apotheke
	 Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262 9998390
Samstag, 1. August 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261 77297
Sonntag, 2. August 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550

(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)
Angaben ohne Gewähr.

Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst 
in Gummersbach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
mittwochs und freitags von 16 bis 20 
Uhr und an Wochenenden von 9 bis 
13 Uhr und 16 bis 20 Uhr erreichbar. 
Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag 
von 13 bis 21 Uhr, am Wochenende 
und an Feiertagen von 8 bis 21 Uhr 
angeboten. Welcher Augenarzt Not-
dienst hat, erfahren Patienten eben-
falls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
Zahnärztliche 
Notdienstvermittlung 
KZV/ZÄK Nordrhein 
01805 / 98 67 00 
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PREISE
HAMMERHAMMER

aggerenergie.de/tarifrechner

bis Herbst 2027

9,27 ct/kWh Arbeitspreis

Erdgas FIX

zzgl. 20,83 €/Monat

25,95 ct/kWh Arbeitspreis

Strom FIX

zzgl. 24,58 €/MonatUnd bis 
2000 kWh 
sogar noch 

mehr sparen!


